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zuzeigen und SO dasa sittliché und religiö
MI1T dieser Liebe zu durchtränken S! Leben des Kindes

nach dem Kindséhaitsbewußtsein gerechtUm den Forderungen
werden, bringe m positı1ve Formulierungen der ebote (01-

tEesS, nicht rocken: erklärend, sondern 1n Horm e1iNEes auftf die e
des Heilandes antwortenden ekenntnisses. en wir eın
erklärt, indem WIir in ein Erlebnis des aul hineinverfiochten
haben,- ” so brıngen WIr als markanten Abschluß einen Merkvers,
der auf das ın Liebe gegebene Gebot ottes antwortet. Über allen
(3eboten StTe. nIiang die ottes- un Nächstenliebe: (5o0tt
un den Näechsten wollen WIr lieben,; iıhn mMI1t keiner Sünde_ be-
trüben!

Kramsach Tirol). Friedrich Neuberger
Unterbliebene amtliche Meldung und nN1C! er1olgte E_inl;ra.gün'g

einer Apostasie in die kirchlichen Matriken. Im eptember 1939
meldete obert mM1 seiner TAau u11a und seinem damals elf-
jahrıgen ohn ubert bel der polıtıischen Behorde den HSUE} aus
der katholischen Kirche an. Von diesem Zeitpunkt bekanntien
sich alle drei bei jeder Gelegenheift, 1n Wort, und Tat, öffentlich
wıe pr1vat, VOTLT AÄmtern und Behörden als gottgläubig. Da sich
1n jenen Wochen die Austritte aus der. katholischen Kirche
häuften, unterlief dem Beamten bel1 der politischen Behörde ein
Versehen. Er verständigte das zuständige Wohnpfarramt NUr VO:
Kirchenaustritt der Julıia, uübersah aber melden, daß auch
Robert un ubert Aaus der katholischen irche ausgeireten seien.
iIm Te 1947 beschlossen alle drel, den bfall VO Glauben
wieder gutzumachen un! Z  an irche zurückzukehren. obert —

schiıien diesem Zweck mi1t seiner HTrau und seinem nun jah-
riıgen ohn ın der Pfarrkanzleı seiner Wohnpfarre. Da der Pfarrer
NUur ul1a 1m Verzeichnis der Kirchenaustritte fand un!‘ 93336 el
inr 1mM aufbuc. der Kirchenaustrı vermerkt War, entschied

lakonisch: Quod _ non est 1n actis, NO.  > est 1ın mMUundo. obert
un ubert sind nicht als abgefaällen eingetragen und daher ach
w1ıe VOT als katholisch anzusehen. Nur Julia ist Apostatın und
den ım Canl 2314, ; verhängten Kirchenstrafen verfallen.

Die Entscheidung des arrers 1isSt IEFIS.: Alle Tel sind apostatae
fide mıi1ıt eitrı  zum Neuheidentum, alle Trel sind den 1mM

Ca 2314, E verhängten Kirchenstrafen verfallen (Hubert ach
Call. 2230 seit Vollendung des Lebensjahres) und en cdie
Absolution VO:  } diesen Kirchenstrafen ach Call. 2314, Z NO

drei Personen Sar  S  -  ZBegründung Die Handlungsweise jeder 1es
weist alle Begriffsmerkmale der Apostasie NaCcC Can 1325, 2,
un! eines kirc.  ichen Deliktes ach Canl 2195,; E auftf. ıne ANn-
merkung oder Nichtanmerkung 1n den kirchlichen Matriken
andert am Charakter dieses ell.  es nichts

Carı 1  329 Z gibt. iıne _präzise Umgrenzung VOon n  Häresie,
Apostasie un! Schisma und bezeichnet Apostasıe als totalis eIiIeCL10

üde „Post receptum aptısmum S1 QuU1S fide christiana
totalıter recedit, apostata.” Alle se1it Inkrafttreten des Codex er-
schienenen Lehrbücher der Moral, des Kirchenrechts und der
astora. schließen sich eNg diese Definition Der hl. Thomas
S  agt (Summa Theol. 12, „Apostaslia simplicıter,
GQua Qqui1s fide retrocedit, ad speciem peLtinet infidelitatis.“ Apo-
stasıe ist also offenbar ADfall eines ure die Taufe der irche
angehö_riggn Christen vom christ}ichen Glguben. Eın solcher —
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fall liegt VOT bei Leugnung der christlichen Grundwahr-
heiten, der X1StTeNz ottes, der rinıtäat, der Gottheit Christi, beli
eugnun der uüubernätürlichen Offenbarung, bei ekenntnis 198891
Heidentum, ZU slam, Z udentum, bei ekenntnis irgend-
eiıner Form des Neuheidentums, wıe Materialismus, Pantheismus,

der sich das ekenntnisAtheismus; ebenso 1S% jeder ADpostat,
„gottgläubig‘‘ beilegt

Als juridische andlung klassifiziert, 1st Apostasie eın nach
außen kundgemachter Willensakt eıner Person, eine andlung,die weder formgebunden, och empfangsbedürtftig 1ST USiIrı
Aaus der iırche und bDfall VO Glauben SINd N1C. gleichbedeu-
tend. UuStirı aus der ırche kann edeuten ADpostasie: AD-
fall VOIIL christlichen Glauben mıit e1itritt einem nıchtcechrist-
liıchen Bekenntfnis; Dbifall VO Glauben ohne elitirı einemnıchtchristlichen ekenntnis Übertritt ZUU  — ares1e. —
I ZU. Sch1isma KSs annn also jemand Apostat sein, ohne daß

ormell seinen HUStEILr! AUus der katholischen iırche erklärt
hat. Der ustrı Aaus der katholischen ‚Kirche ist jedoch 1ın keiner
Weise als Kuüundigung der Mitgliedschaft anzusehen, W1e etwa der
USTIrC1L aus einem Vereıin, denn die iırche Dbesteht N1ıC. Urc
den Wiıllen der Mitglieder WwW1e eın Verein, sondern S1e —  ist VO  5
oben gebaut und besteht UTC den Willen ihres göttlichen Stififters.

Wenn manche Staaten ın nwendung des Vereinsstatuts fur
den Kirchenaustritt iıne eigene HKorm vorschreiben, ist dies
d sıch fur das Kirchenrecht ohne Belang Bedeutungslos i1st
aber eswegen ıne solche Vorschrift och lange nN1ıC. Sie
erleichtert *  die Beweisifirage, S1Ee dient der Ördnung un! der
Evidenzhaltung, S1Ee 1st wichtig für Statistik, Volkszählung und

entrichten Sind
Befreiung VO.  - Leistungen, die die Religionsgemeinschaft

eVvr. PTOL Dr August Bloderer.

Mitteilungen
Die ottes- und Nächstenliebe Im Evangelium. Wenn 1n den

fTolgenden Zieilen das vieliach bereits besprochene Problem der
Gottes- und Nächstenliebe F Gegenstand einer kurzen Betirach-
tung gemacht WIÄITrd, soll das, Was be1 den Lesern dieser Zeitschri
als bekannt vorausgesetzt 1ST, DG einfach wiederholt werden Es
soll vielmehr die Otftes- und Nächstenliebe, wWwI1ie S1e UuLNs ın den
Kvangelien entgegentritt, als irdisches Handeln 1n Beziehung auf
unsere letzte Bestimmung, das ewige Leben, textkritisch, geschicht-lich, dogmatisch und pastoraltheologisch ewurdig werden. Wırwerden Del UNsSeTeEeTr geschichtlichen Betrachtung die Verschieden-heiten N1ıC. außeracht lassen dürfen, die sich aus der eigentüm-lichen un des Gottesvolkes 1m Alten un ergeben. Darananschließend erden WI1r die Besonderheiten hervorheben, ‘die derveränderte ufbau der Dogmatik Neuen Bundes erfordert, un
ZU. Schluß och die rage pruüfen, ob es größte und wichtigsteebot, w1ıe U:  N 1m Alten  Bund vorgelegt Wird, auch ın deFülle der Zeiten und besonders 1n der Gegenwart als die TUNd-lage aller siıttlichen un gesellschaftlichen Ordnung apgesehenwerden muß


